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Vom Hungertod bedroht 


50 Millionen Menichen iind durch die Ueberſchwemmungen in China 
der Obdachloſigteit und der Hungersnot preisgegeben 


50 Millionen Menſchen werden in wenigen Wochen 
aus ihren Häuſern vertrieben und einer furchtbaren 
Hungersnot preisgegeben ſein, wenn es nicht noch im 
letzten Augenblick gelingt, die Ueberſchwemmungsfluten 
einzudämmen, erklärte J. Backer, der Leiter der interna⸗ 
tionalen Kommiſſion zur Bekämpfung von Hungers⸗ 
nöten in China. Die Kommiſſion ſei vollkommen hilflos, 
da fie, abgeſehen von finanziellen Schwierigkeiten, nicht 
in der Lage ſei, im Kriegsgebiet etwas zu unternehmen. 
Nach den letzten Berichten werden die Ausſichten, das 
Hochwaſſer erfolgreich zu bekämpfen, von Tag zu Tag ge⸗ 
ringer. Die japanichen Militärſtellen erklären, daß es 
völlig unmöglich ſei, die großen Lücken in den Deichen 
zu ſtopfen, beſonders, da der Gelbe Fluß in den letzten 
zwei Tagen noch um weitere 1½ Meter geſtiegen ſei. 
Auch der wolkenbruchartige Regen hält noch immer an. 


der jopaniihe votfwaſter bei Bonnet 


Paris, 20. Juni. Außenminiſter Bonnet empfing 
am Montag nachmittags den japaniſchen Botſchafter in 
Faris, um ihm das Erſtaunen der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung angeſichts der Beſchuldigung auszudrücken, die der 
lapaniſche Außenminiſter kürzlich japaniſchen Preſſever⸗ 
“ietern gegenüber gemacht habe. Außenminiſter Bonnet 
verſicherte, daß Frankreich ſich an ſeine Verpflichtungen 
halte und daß es lein Kriegsmaterial an China geliefert 
habe. f 


Erweiterung der Kriegszonen 
Tokio, 20. Juni. Außenminiſter Agaki hat an alle 
Vertreter der auswärtigen Mächte in Tokio eine oſſi⸗ 
zieell Note übermitteln laſſen, in der die Wahrſcheinlich⸗ 
keit ausgeſprochen wird, daß die Kriegszonen in China 
eine bedeutende Erweiterung erfahren werden. Das 
Außenminiſterium bezeichnet als das vorausſichtliche 
Frontgebiet die Linie von Sianſu über Pakhai an die 
Südküſte. Die japaniſche Regierung lehne jede Verant⸗ 
wortung für das Eigentum fremder Staatsbürger ab, 
wenn es von Chineſen für militäriſche Zwecke ausge⸗ 
nützt werde, Eingehende Beſprechungen des Kriegs⸗ 
miniſters mit dem Fürſten Konoye und dem ſtellvertre⸗ 
tenden Kriegsminiſter ſollen eine Uebereinſtimmung in 
dem Sinne ergeben haben, daß der Krieg mit verſtärkten 
Mitteln unter Ausdehnung dersiriegszonen weitergeführt 
werden ſoll. In politiſchen Kreiſen rechnet man nach der 
letzten Erklärung der Regierung mit einer Aktion gegen 
Hainan, um die Zufuhr von Kriegsmaterinl für die Chi- 
neſen zu unterbinden. 
Nachrichten aus chineſiſcher Quelle zufolge, rechnet 
man in Hankau auch mit einer großen japaniſchen Aktion 
gegen die Provinz Schenſi. 


Die Kämpfe am Jangtſe 


Hankau, 20. Juni. Die chineſiſche Armeeleitung 
berichtet; daß der Mittelpunkt der Kämpfe allmählich an 
den Jangtſe⸗Fluß verlegt wird. Die Japaner konzen⸗ 
trierten 60 Schiffe und verſuchen den Uebergang über 
den Fluß bei Anking zu erzwingen. Die Chineſen haben 
ſchwimmende Sperren errichtet, die von den Japanern 
heftig bombardiert werden. 

Die Japaner haben auf beiden Seiten des Fluſſes 
Truppen gelandet. Die Chineſen gingen zum 
Gegenangriff über und zwangen die Japaner, das Süd⸗ 
ufer zu verlaſſen. Die im Nordufer konzentrierten japa⸗ 
niſchen Truppen drängen nach Jingſchan vor, das einen 
ſtrategiſch wichtigen Punkt auf dem Wege nach Hankau 


bildet. Die Kämpfe in dieſem Abſchnitt haben an Heftig⸗ 
leit zugenommen. 


Die täglichen Bombardierungen 


Nanking, 20. Juni. Die japaniſche Heereslei⸗ 
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tung berichtet, daß die japaniſchen Fluggeſchwader wei⸗ 
terhin die wichtigſten Punkte in Südchina bombardieren. 


Geſtern wurden die chineſiſchen Stellungen zwiſchen Ma⸗ 


tang und Tungliu mit Bomben belegt. 9 chineſiſche 
Flugzeuge, die über Anking ſichtbar wurden, mußten ſich 
zurückziehen. Die japaniſchen Flugzeuge bombardierten 
die Stadt Kakonghow, im ſüdlichen Abſchnitt der Bahn 
Kanton —Hankau und beſchädigten die Linie an mehreren 
Stellen. Dasſelbe Geſchwader bombardierte eine Eiſen⸗ 
bahnbrücke bei Tſchangpingfu. 


Kattowitz, Plebiscytowa 35; Bielitz, Republikanſka 4, Tel. 1294 
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Während der Bombardierung der Küſtenbefeſtigun⸗ 
gen bei Hoihow auf der Inſel Hainan wurden die chineſt⸗ 
ſchen Kaſernen und Batterien vollſtändig zerſtört. 


Tagung des Internationalen Noten Kreuzes 


London, 20. Juni. In London begann am Mon⸗ 
tag die 16. Tagung des Internationalen Roten Kreuzes, 
an der Vertreter aus 30 Ländern teilnehmen. Die Ta⸗ 
gung wurde durch den Herzog von Glouceſter im St. 
James⸗Palaſt eröffnet, der auf die großen Verdienſte des 
Roten Kreuzes hinwies. 


52 Tote des Gilenbahnunglüds 
bei Montana 


Neuyork, 20. Juni. Bisher konnten 52 Leichen 
aus den Trümmern des bei Miles⸗City im Staate Mon⸗ 
tana verunglückten Schnellzuges geborgen werden. Man 
befürchtet, daß 7 weitere Leichen von dem Hochwaſſer ir 
den Gellowſtone⸗Fluß geſchwemmt worden find. Di 
Zahl der Verletzten beträgt 70. 


e eee 


die enaliſch⸗ltalieniſchen Verhandlungen über Spanien in tiefes Duntel gehüllt 


Ro m, 20. Juni. Der italieniſche Außenminiſter 
Graf Ciano hat Montag mittags den engliſchen Botſchaf⸗ 
ler Lord Perth, in Fortſetzung ſeiner Beſprechungen vom 
Sonntag, erneut empfangen. Ueber den Gegenſtand der 
Beſprechungen wird in zuſtändigen italieniſchen Kreiſen 
erllärt, es handle fi weder um Vorſchläge Italiens noch 
um eine Ablehnung Englands. Die Beſprechungen gel- 
ten vielmehr der Möglichkeit einer Reviſion einiger 
Punkte der engliſch⸗italieniſchen Vereinbarungen, nach⸗ 
dem in der Lage in Spanien Aenderungen eingetreten 
ſeien. Es ſei jedoch zu früh, Vorherſagen in einem oder 
anderen Sinne über die weitere Entwicklung der Beſpre⸗ 
chungen zu machen. Eine Wiederaufnahme der italie⸗ 


niſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen wird in den gleichen 


italieniſchen Kreiſen als unwahr bezeichnet. 

Man beachte dieſe Berichterſtattung: Die Londoner 
Preſſe brachte die Mitteilung über neue italieniſche Vor⸗ 
ſchläge wegen der Zurückziehung der italieniſchen Trup⸗ 
pen aus den ſpaniſchen Fronten. Die italieniſchen Kreiſe 
erklären dieſe Mitteilung für unwahr und ſchoben die 
Initiative Chamberlain zu. Jetzt erklärt man, daß es 
ſich weder um Vorſchläge Italiens, noch um eine Ableh⸗ 
nung Englands handle, ſondern um die Beſprechung der 
Möglichkeit der „Reviſion einiger Punkte der engliſch⸗ita⸗ 
lieniſchen Vereinbarungen“. Die nächſte Ausſprache im 
Unterhaus wird wohl hierin Klarheit bringen. 


Eine neue Fiktion 


London, 20. Juni. Unterſtaatsſekretär Butler 
erklärte im Unterhaus, daß die Vorarbeiten der Kommiſ⸗ 
ſion, die nach Frankreich gehen ſoll, und deren Aufgabe 
es jein wird, die Fälle der Bombardierung nichtmilitäri⸗ 
ſcher Objekte in Spanien zu prüfen, bereits dem Ab⸗ 


ſchluß nahe ſind. Die Kommiſſion wird wahrſcheinlich 


ihren Sitz in Toulouſe haben, von wo ſie ſich, auf Auffor- 
derung einer der kriegführenden Parteien, nach den bom⸗ 
bardierten Orten begeben wird. 


Keine Vergeltunas maßnahme 
für Bombenangriffe 
London, 20. Juni. Unter Hinweis auf die Er⸗ 
klärung Chamberlains beſtätigte Unterſtaatseſekretär 
Butler im Unterhaus nochmals ausdrücklich, daß die bri⸗ 
tiſche Regierung zur Zeit nicht bereit ſei, bei Bombenan⸗ 
griffen auf britiſche Schiffe in ſpaniſchen Häfen Verge⸗ 
tungsmaßnahmen anzuwenden. Es ſei nicht ſicher, daß 


man mit derartigen Maßnahmen das gewünſchte Ziel er⸗ 
reiche. Ferner gab er bekannt, daß nach den Informa⸗ 
tionen des britiſchen Außenamtes ſeit dem 14. Jun 
4 britiſche Schiffe beſchädigt wurden. Es ſei aber nicht 
bewieſen, daß dieſe Angriffe gewollt waren. 


Bezeichnende Zahlen 

Paris, 20. Juni. Entſprechend der durchgeſithrten 
Befragung erklärten ſich 8537 Soldaten der 43. republika _ 
niſchen Diviſion, die die franzöſiſche Grenze überſchritten 
hatten, für eine Rückkehr nach Barcelona, während nur 
643 nach Franco⸗Spanien abgeſchickt werden wollten. 

Salamanca, X. Juni. Die Aufſtändiſchen be⸗ 
richten die Beſetzung einiger Stellungen öſtlich von Cre⸗ 
venſada an der Teruel⸗Front. An der Cordoba⸗Front 
beſetzten die Aufſtändiſchen das Bergmaſſiv Santa Ines 
und die Stellungen Sierra Travieſa und Paladillo. 
Während der Kämpfe bei Teruel wurden 8 gegneriſche 
Flugzeuge abgeſchoſſen. 


Sowietgeireide für Italien 


Der „Daily Telegraph“ berichtet aus Rom, daß 
Miniſterpräſident Muſſolini das Zentralgetreide⸗ 
komitee für Anfang Juli einberufen hat. Das Komitee 
ſoll ſich mit der Weizenknappheit und mit der Notwendig⸗ 
teit der Mehlmiſchung beim Brotbacken befaſſen. Die 
Verhandlungen mit der Sowjetunion wegen Weizenein⸗ 
käufen ſchreiten günſtig fort, ihr Abſchluß ſei in furzer 
Friſt zu erwarten. 


Arbeitsloſe besetzen eine Gemäldegalerie 


Montreal, 20. Juni. Die alleinſtehenden Ar⸗ 
beitsloſen der Stadt Vancouver verweigerten die An⸗ 
nahme der Unterſtützungen und verlangten, daß ihnen 
Arbeit zugewieſen werde. Als ſie eine ablehnende Ant⸗ 
wort erhielten, beſetzten 700 von ihnen das Gebäude der 
Gemäldegalerie und erklärten, daß fie das Gebäude nicht 
verlaſſen werden, bis man ihnen Arbeit zuweiſe. 


— 


Schießerei an der Hochſchule in Bagdad 


Bagdad, 20. Juni. In der Rechtsfakultät der 
gieſigen Univerſität gab während der Prüfungen ein 
Student mehrere Schüſſe auf den Dekan und einen Hoch⸗ 
ſchullehrer ab. Der Dekan wurde nur leicht verletzt, 
während die Verletzung des Hochſchullehrers tödlich iſt. 
Die Profeſſoren wie der Student ſind Aegypter. 


Kr. 188. 


dach den herhoflomatitpentDahen 


Das angejehene Londoner Blatt „Times“ ſtellt über 
den Ausgang der tſchechoſlowakiſchen Wahlen folgende 
don Mäßigung und Ernſt gekennzeichneten Betrach⸗ 
tungen an: 

„Die kritiſche Serie der tſchechoſlowakiſchen Ge⸗ 
meindewahlen iſt nun mit vereinzelten Zwiſchenfällen 
von geringem Ausmaß abgeſchloſſen worden. Man muß 
den tſchechoſlowakiſchen Behörden und den tſchechiſchen 
und deutſchen Wählern dafür Anerkennung zollen, daß 
die erſte Etappe der Herausarbeitung des ſudetendeut⸗ 
ſchen Problems vorübergegangen iſt, ohne daß der Friede 
national oder international geſtört worden iſt. Es wäre 
tatſächlich der Bankrott der europäiſchen Staaten, wenn 
man zugeben wollte, daß die Frage der Zukunft von 
etwas über drei Millionen deutſchen Bewohnern der 
Tſchechoſlowakei den Kontinent in einen alles verwüſten⸗ 
den Krieg ſtürzen müſſe. 

Es liegt nicht ein Fall vor, in dem eine Minderheit 
dor einer grauſamen Unterdrückung oder einer Berau⸗ 
bung ihrer natürlichen Menſchenrechte geſchützt werden 
muß. Es mag zugegeben werden, daß die Sudetendeut⸗ 
ſchen während der beiden letzten Jahrzehnte unangeneh⸗ 
men Schikanen und Ungerechtigkeiten ausgeſetzt wa⸗ 
‚en, aber fie genießen durch die Regierung des Landes, 
in dem ſie leben, alle Vorteile voll anerkannter Bürger 
und es werden ihnen Erleichterungen gegeben, um ihre 
Empfindlichkeit zu ſchonen und dies nicht nur in Prag, 
ſondern in der ganzen Welt. Auf der anderen Seite iſt 
der Mythos, der ſo beharrlich im Reiche propagiert wird, 
daß die Tſchechoſlowakei mit den Kommuniſten lieb⸗ 
äugele, widerlegt worden. Schließlich werden Präſident 
Beneſch und Miniſterpräſident Hodza als die vom 
Jolke freiwillig und machtvoll unterſtützten Führer aller 
ſiawiſchen Elemente im Lande angeſehen. Die frühere 
Partei des Präſidenten hat in den Städten, die Partei 
Dr. Hodzas in den Landbezirken einen hohen Wähler⸗ 
ſland erreicht. Die Partei Pater Andreas Hlinkas hat 
zühſam ihre Stellung in der Slowakei behauptet und 
Dr. Hodza, der ſelbſt Slowake iſt, iſt zweifelos berechtigt, 
autoritativ für die große Mehrheit der Slowakei in den 
"ommenden Verhandlungen zu ſprechen. 


Dr. Hodza iſt kein Mann, der Zeit verliert. Selbſt 
bährend der Wahlperiode war der Miniſterpräſident je⸗ 
derzeit bereit, die Führer der Sudetendeutſchen zu 
empfangen und heute werden die Verhandlungen mit 
ihnen wieder fortgeſetzt. In den offiziellen Kreiſen Prags 
werden die Ausſichten für den Abſchluß eines befriedigen⸗ 
von Abkommens mit den Nationalitäten keineswegs als 
hoffnungslos angeſehen. Von den zwölf Forderungen 


Solkszeitung — Dienstag, ven ZI. Junt 1938. 


Dachau! 


Das Konzentrationslager für 28000 Nazigegner 


Aus Wien wird berichtet: Mittwoch nachts gingen höher Beſtraften 


mit einem Eiſenbahntransport 740 politiſche Häſtlinge, 
unter ihnen 64 Frauen, von hier nach Dachau ab. Das 
Konzentrationslager in Dachau murde durch Zubauten 
und ein weitläufiges Zeltlager bedeutend vergrößert. Ge⸗ 
genwärtig bietet Dachau für 26 000 Männer und 1800 
Frauen, für die neue Barackenabteilungen errichtet mur⸗ 
den, Platz. Mit dem letzten Häftlingstransport gingen 
mehr als 300 Sozialdemokraten und Kommuniſten ab, 
die auf Grund von Betriebsliſten als illegale Propa⸗ 
gandarbeiter in Haft genommen wurden. Auch viele 
ehemalige Schutzbündler, die nach dem deutſchen Ein⸗ 
marſch von dem Bürgermeister Neubacher in feierlicher 
Weiſe wieder in den Gemeindedienſt genommen worden 
waren, befanden ſich unter den Häftlingen. Der Jugend⸗ 
führer und Schwager des Fürſten Starhemberg, Graf 
Thurn⸗Valſaſſina, der ſich im März, nach dem Einzug 
von Hitler, gleichgeſchaltet hat, ging gleichfalls mit dem 
Transport nach Dachau ab. 
* 


Die früher in Luzern erſchienene, von den ſchweize⸗ 
riſchen Behörden eingeſtellte nationalſozialiſtiſche Korre⸗ 
ſpondenz „IPA“ iſt nach Wien überſiedelt. Sie wird 
wieder von Franz Burri im Gebeäude der ehemaligen 
Bösbauer⸗Druckerei, Hetzgaſſe 20, herausgegeben. In⸗ 
tereſſant iſt, daß Leiter der Druckerei der ehemalige Buch⸗ 
drucker Karl Lang iſt, der im Februar d. J. in einem auf⸗ 
ſehenerregenden Prozeß wegen Wechſelfälſchungen und 
betrügeriſcher Krida angeklagt war. Der Prozeß wurde 
auf Betreiben der beiden jüdiſchen Verteidiger Langs ver⸗ 
tagt. Später iſt Lang Nationalſozialiſt geworden und 
das Verfahren gegen ihn wurde eingeſtellt. 


In Deuiſchland darf nicht geſtreilt werden 


Nach Oſtern kam es am Straßenbau bei Arzberg zu 
Lohndifferenzen. Die Straßenarbeiter forderten die Aus⸗ 
zahlung des ihnen zustehenden Lohnes, alſo nicht etwa 
höheren Lohn. Als dies abgelehnt wurde, trat eine 
Schicht, die gerade zur Ablöfung antrat, in den Streik. 
Der Lohnſtreit wurde damit beendet, daß die 27 Arber⸗ 
ler verhaftet und abgeführt wurden. Vor einigen Tagen 
wurde nun über die Arbeiter das Urteil gefällt. Sie er⸗ 
hielten Strafen von 2 Monaten bis zu 2 Jahren. Die 


zeſtraften wurden dem Konzentrationslager 
Dachau eingeliefert. 


Faſchiſtiſche „Rechtsberatungen“ 


Ro m, 20. Juni. Unter Führung von Reichsminiſter 
Dr. Frank traf am Montag in der italieniſchen Haupt⸗ 
ſtadt die deutſche Delegation ein, die an den am Diens⸗ 
tag auf dem Capitol beginnenden Beſprechungen des Ko 
mitees für die deutſch⸗italieniſchen Beziehungen auf recht⸗ 
lichem Gebiet teilnehmen werden. N 


Deutſch⸗ engliſche 
Wirtſchaftsverhandlungen nun in London 


Berlin, 20. Juni. Die vor einigen Wochen in 
Berlin begonnenen deutſch⸗engliſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen, die eine kurze Unterbrechung erfahren hatten 
werden nun in London fortgeſetzt. 


Die deutſche Spionage in USA 

Neuyork, 20. Juni. Die Anklage gegen die 15 
Perſonen, die der Spionage zugunſten Deutſchlands 
angeklagt werden, iſt bereits fertiggeſtellt. Bezeichnend 
iſt, daß der Anklageakt, der zur öffentlichen Bekannt⸗ 
machung gelangt iſt, entgegen der ſonſtigen Gepflogen⸗ 
heit, den Namen des fremden Staates enthält, für wel⸗ 
chen die Spionagetätigkeit betrieben wurde. Die An⸗ 
kage ſtützt ſich auf die Ausſagen der Zeugen, die in den 
letzten Wochen verhört wurden. Die Unterſuchung ſelbſt 
hat mehrere Monate gedauert. ö 


Juden von der Börie entfernt 


Berlin, 20. Juni. Der Reichswirtſchaftsminiſte 
hat mit Erlaß vom 20. Juni 1938 die Abänderung der 
Börſenordnungen ſämtlicher deutſcher Börſen dahin⸗ 
gehend veranlaßt, daß Juden nicht mehr zum Beſuch dei 
Börſen zrgelaſſen werden. 


Kloſterneuburger vor Geriche. 


Gegen den Chorherrn des Stifts Kloſterneuburg, 
Wilhelm Faßl, den Stiftsdiener Franz Buzek und meh⸗ 
rere Mitſchuldige iſt die Anklage wegen des Verßrechens 
der Unzucht wider die Natur erhoben worden. Die An⸗ 
geklagten werden ſich vor dem Schöffengericht des Law 
desgerichts Wien zu verantworten haben. 


Herrn Henleins ſind nur zwei oder drei für die Regie⸗ 
rung unannehmbar. Die Einzelheiten des Statuts wer⸗ 
den in ein bis zwei Tagen veröffentlicht werden und in 
der Zwiſchenzeit wird in Prag weiſe Zurückhaltung geübt. 
Zurückhaltung war keineswegs das Leitmotiv der Rede 
des Stellvertreters des Führers, Heß. Herr Heß hatte 
ſich bisher des Rufes erfreut, ein gemäßigter und ver⸗ 
nünftiger Mann zu fein, aber es iſt beim beſten Willen 
nicht möglich, einige der Behauptungen, die er in Stettin 
aufgeſtellt hat, ernſt zu nehmen. Es iſt ; auch kaum not⸗ 


Ein Naziiubiläum 


Danzig, 20. Juni. Aus Anlaß des fünſjährigen] was jedoch nicht ohne die offene oder ſtille Einwilligung 
Beitehens der nationalſozialiſtiſchen Regierung in Dan⸗ Polens erfolgen könnte. 


wendig, daß er der Welt erklärt, der Verſuch eines An⸗ 
griffs auf Deutſchland würde kein militäriſcher Spazier⸗ 
gang ſein, da niemand die Abſicht hat, Deutſchland ohne 
Provokation anzugreifen. Die deutſche Preſſe muß wohl 
ihren Sinn für Proportionen und ihren Humor vollkom⸗ 
men verloren haben, wenn ſie in einer Liſte von „Bruta⸗ 
liſierungen durch das tſchechoſlowakiſche Militär“ den 
Fall eines Schuljungen zitiert, dem man die weißen 
Strümpfe ausgezogen hat, beſonders, wenn dieſe Preſſe 
dann, wie z. B. die „Börſenzeitung“, noch hinzufügt, 
„es wäre lediglich ein Zufall geweſen, daß der Zwiſchen⸗ 
fall nicht zu neuen Blutopfern geführt habe. Es iſt be⸗ 
ſonders undankbar, zu ſchreiben, daß ein wild wütender 
militäriſcher Mob mit Gummiknüppeln, Roßpeitſchen 
und Stahlruten — alles ſehr gewohnte Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände in Deutſchland — nicht imſtande war, die Sude⸗ 
zendeutſchen davon abzuhalten, ſich mit den Forderungen 
Henleins einverſtanden zu erklären, beſonders dann, 
nachdem die tſchechoſlowakiſche Regierung eine fo voll⸗ 
ommen freie Wahl geſtattet hat. Nicht wilde und un⸗ 
ſinnige Redeführung, ſondern nur ein Sinn für Propor⸗ 
tionen und Vernunft kann ein internationales Problem, 
das durch Irrtümer und durch internationale Ambitio⸗ 
nen geſchaffen murde, auf friedliche Weiſe beilegen“. 


Die Beratungen 
über das Nationalitätenftaiut in Prag 


Prag, 20. Juni. Das politiſche Komitee des Mi⸗ 
Aiſterrats befaßte ſich heute mit dem Gutachten der Sach⸗ 
serftändigen über das Nationalitätenſtatut. Außerdem 
hat das Komitee über den Haushaltsplan beraten. Die 
ungariſchen Oppoſitionsvertreter wurden für Ende der 
Woche zu einer Konferenz beim Miniſterpräſidenten 
Hodza eingeladen. Die polniſchen Vertreter werden erſt 
nach den Beratungen mit den ungariſchen und deutſchen 
Vertretern empfangen werden. Eine Sitzung des Mini⸗ 
iterrat3 iſt für Freitag in Ausſicht geſtellt. 


zig fand Montag mittag eine Sitzung des Volkstages. 
ſtatt, vor dem Senatspräſident Greifer eine Regierungs⸗ 
erklärung abgab, in der er u. a. über die Beziehungen 
Danzigs zu Polen folgendes ſagte: 

„Niemals wäre die Freundſchaft zweier Völker und 
das freundſchaſtliche Verhältnis zweier Staaten, wie 
Danzig und Polen, möglich geweſen, wenn nicht zwei 
Frontſoldaten ſich zu Staatsmännern Europas curfge⸗ 
ſchwungen und die Vorausſetzungen für dieſe normalen 
und guten Beziehungen geſchaffen hätten. Unſer Begin⸗ 
nen wäre zerſplittert, gäbe es in Deutſchland nicht einen 
Adolf Hitler und hätte es nicht in Polen einen Joſef 
Pilſudſti gegeben, deſſen Genius noch heute unſer Nach⸗ 
barland und Nachbarvolk erfüllt“. 

„Danzig und Polen, die kulturell zwar verſchirden⸗ 
artig, wirtſchaſtlich aber aufeinander angewieſen find, 
dienen hier am beſten dem Frieden der Welt und der 
Entſaltung unſerer wirtſchaſtlichen Kräſte. Indem wir 
die bewährte Verſtändigungspolitik trotz aller Wider⸗ 
ſtände und bisweilen auch trotz mancher Widermärtigkei⸗ 
ien ſortſetzen, beweiſen wir der Welt weiterhin, daß es 
in der Freien Stabt Danzig wirklich gar kein Pulver 
mehr gibt, das man entzünden könnte.“ 

Der Fraktionsſührer Vollstagspräſident Beyl er⸗ 
klärte, ein Vertrauensvotum ſei unnötig, da das Ver⸗ 
trauen ber beutfchen Bevölkerung Danzigs zu ſeiner na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Regierung nicht noch beſonders be⸗ 
kundet zu werden brauche. 1 


In Anbetracht der faſt täglichen Kritik der polni⸗ 
ſchen Preſſe über die Beziehungen zwiſchen Polen und 
Danzig, iſt dieſe für Polen ſo ſchmeichelhafte Rede beſon⸗ 
ders bemerkenswert. Die Auslandspreſſe deutet die ge⸗ 
genwärtig überaus freundliche Haltung der Danziger 
Nationalſozialiſten gegen Polen damit, daß Danzig für 
ſein Gebiet die Nüunberger Geſetze einzuführen gedenkt, 


Der Haupirat der Anwälte 

Der Staatspräſident ernannte 12 Mitglieder des 
Hauptrates der Rechtsanwälte, und zwar: Boleſlaw Bie⸗ 
lawſki (Warſchau), Stefan Dembinſki (Poſen), Jan Gol⸗ 
font (Lodz), Tadeusz Janiszewſki (Lemberg), Stanislaw 
Janczewſki (Warſchau), Zygmunt Jundzilla (Wilna), 
Tadeusz Mikſiewicz (Krakau), Franciszek Paschalſki 
(Warſchau), Bruno Pokorny (Lemberg), Konſtantny Ter⸗ 
ſikowfti (Grodno), Zygmunt Sioda (Bromberg) und 
Michal Skoczynſti (Warſchau). 

Die erſte Sitzung des Hauptrates der Anwälte, dem 
außer den 12 ernannten noch 24 gewählte Mitglieder 
angehören, wird am 25. Juni ſtattfinden. 


Rumäniſch⸗fürkiſche Beratungen 
Bukareſt, 20. Juni. Das Hofminiſterium gibt 
bekannt: Am 17. Juni begab ſich König Karol auf das 
Deck der Jacht „Cuceaufarul“ und fuhr in der Richtung 
nach dem Bosporus. Am 18. Juni 9 Uhr beſtiegen bei 
Bujuk⸗Dere der türkiſche Miniſterpräſident Dſchelol 
Bayar und der türkiſche Außenminiſter Ruſtu Aras die 
Jacht, um den König nach Stambul zu begleiten. Am 
19. Juni um 14 Uhr hatte der König einen Gedanken⸗ 
austauſch mit dem türkiſchen Staatspräſidenten Remal 
Atatürk. 
Wie daraus zu erſehen iſt, wurden zwiſchen den Ver⸗ 
tretern der beiden Staaten Beratungen gepflogen. 


Eine Million Rumänen im Aus lande 


Der bekannte Geſchichtsprofeſſor der Uniberfitäf 
Jaſſy, Profeſſor Dr. Georg J. Bratianu, beziffert in 
einem ausführlichen Artikel im „Univerſul“ über die Lage 
und die Zahl der rumäniſchen Minderheiten im Auslande 
die in den Nachbarſtaaten lebenden Rumänen auf mehr 
als eine Million. Hiervon entfallen auf Sowjetrußland 
550 000 bis 400 000, auf Jugſlawien 350 000, auf Bul⸗ 
garien 120 000, auf Griechenland 100 000, auf Ungarn 
40 000, auf Albanien 40 000 und auf die Tſchechoſlowakei 
15 000 
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Aus Welt und Leben 


Gijenbabhntataiteophe 


Mexiko, 19. Juni. Auf der Bahnlinie Mexiko 
Guanajuaio iſt in der Nähe der Station Tarandacuao 
ein Perſonenzug entgleich. Mehrere Reiſende wurden 
Einige Schwerverletzte wurden den Kranken⸗ 


verletzt. 
häuſern zugeführt. 


das Ende der Blatin-Tcammitadt 


Das „Wyoming Platinum and Gold Mining Syn⸗ 
Sicate“ kündigt an, daß fein Eigentum, nämlich Plati⸗ 
num City, in dieſen Tagen verauktioniert wird. Das iſt 
das traurige Ende einer Goldſucherſtadt, die vor knapp 
weil man angeblich dort 
nicht nur Gold, ſondern vor allen Dingen Platin finden 
könne. Es ſetzte ein beiſpielloſer Run ein, die Leute rifs 


12 Jahren begründet wurde, 


ſen ſich die Anteilſcheine für das Recht zum Erwerb von 
Grund und Boden aus den Händen, und wunderbare 


Plakate verhießen den Aufbau einer Märchenſtadt am 


Fuße der Schneeberge im Norden des Staates Wyoming. 
Es handelte ſich um kein vorbedachtes Schwindelmand- 


ver, denn das Syndikat ſelbſt ſteckte unzählige Millionen 
in das Unternehmen, baute die modernſten Betriebe, ließ 
Dieſelmotoren aus Europa kommen, und eine Mühle 
wurde errichtet, die das Geſtein zu zermahlen hatte. Aber 
aus all den ſchönen Plänen wurde nichts, weil ſich bald 
herausſtellte, daß es ſich in Wirklichkeit nur um ganz ge⸗ 
ringfügige Gold⸗ und Platinvorkommen handelte, die in 
Man grub 
zwar noch weiter, und um 1930 herum war Platinum 
City mit ſeinen neuen Fabriken und herrlichen Häuſern 
zweifellos die modernſte Goldgräberſtadt der Welt. Aber 
eitdem iſt langſam alles verfallen, das Syndikat feldit 


wenigen Monaten völlig abgebaut waren. 


ſieht vor dem Ruin und hofft, ein paar tauſend oder zehn⸗ 
tauſend Dollar durch die Auktion freizubekommen. Aber 
wo gibt es ſchon Käufer für nutzlos gewordene, halb ver⸗ 
roſtete Maſchinen, Röhranlagen und anderem Zubehör? 


Sport 
LAGE ſpielt ſchon wieder gegen Smialy 


Das Revancheſpiel zwiſchen LS und Smigly ſin⸗ 
det bereits am Sonntag in Wilna ſtatt. Die LKKS⸗Mann⸗ 


haft wird am Donnerstag nach dem Training aufgeſtellt 


verden. LS wird in dieſem Spiel einen ſehr ſchweren 
Stand haben, hat es doch Smigly verſtanden, in Lodz 
inen Punkt zu erringen. 

Außer dieſem Spiel finden noch nachſtehende Liga⸗ 
piele ſtatt: Cracovia — Ruch in Krakau, Warszawianka 
— Warta in Warſchau, Pogon — Wisla in Lemberg und 
UNS — Polonia in Chorzow. 


Zwei Zuſatzſpiele um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe. 
Zur endgültigen Erledigung aller Meiſterſchaftsſpiele 
der Lodzer A⸗Klaſſe müſſen noch zwei Spiele ausgetra⸗ 
| gen werden, die aus verſchiedenen Gründen vom Schieds⸗ 
richter vorzeitig abgebrochen wurden. So treffen ſich am 
Sonntag um 11 Ahr die Mannſchaften des Sp. u. Tv. 


Schweſter Anne-Cheiſta 


Roman von Sidonie Judeich 


71. Jortſetzung) 

Und dann ſchüttete er Jutta ſein Herz aus über 
allen möglichen beruflichen Aerger und Unannehmlich⸗ 
eiten und ſchimpfte auf verſchiedene Kollegen, die falſch 

vie Galgenholz und ſtinkend vor Neid ſeien. 

Jutta hörte teilnehmend zu und ſuchte ihn zu tröſten 

„JI weiß net. wie dös kimmt, aber ich hab a ſo a 

Vertrauen zu Ihnen, wie ſonſt zu keinem Menſchen. J 
ſzlaub, das mach'n Ihre ſchönen dunklen Guckerln. Wann 
in die ſchau, wird mir ganz warm ums Herz.“ 
Ein dunkles Rot überzog Juttas Geſicht, und ein 
Jrarkes Gefühl der Freude ſprang in ihr empor. 

Das war kein verlogenes Kompliment, keine geſell⸗ 
lichaftliche Lüge. Es war etwas, was jemand wirklich 
jrühlte und dachte. 


Achtzehntes Kapitel. 


Kinderlachen und Kinderjubel hallte durch das 
Stratenſche Haus. Kleine flinke Füße trippelten durch 
alle Räume. Sogar vor dem Allerheiligſten des Papas, 
por feinem Arbeitszimmer, machten fie nicht halt, ſon⸗ 
Tern begehrten laut und ſtürmiſch Einlaß, wenn fie wuß⸗ 
‚ken, daß er darin war. Dann warf Straten den Feder⸗ 
halter hin, ſprang vom Schreibtiſch auf und holte die 
beiden Blondköpfe herein, ließ fie auf feinen Knien rei⸗ 
en und ſich ſelber von den beiden kleinen Wichten das 
dar zerzauſen und mit den dicken Händchen im Geſicht 
Perumpatſchen. 

[HLachend ſchalt Anne⸗Thriſta ihn aus und nannte 
hn einen ſchwachen Vater, der die Kinder zu ſehr der⸗ 
pöhne. Er aber nahm ſtill ihre Hand und ſagte: „Soll 
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Lolkszeſtung — Dienztag, den 21. Juni 18. 


„and des SKS in einem ölminutigen und in Pabianice 


Burza und Sokol in einem 12minutigen Spiel. Das 
erſte wurde beim Stande 0:0 und das zweite beimStande 
2:1 für Burza unterbrochen. 


Irl. Walaſiewicz ſtellt neuen Weltrelord auf 


In Cleveland fanden leichtathletiſche Wettkämpfe 
ſtatt, an welchen auch die Polin Frl. Walaſiewicz teil⸗ 
nahm. Sie konnte bei dieſer Gelegenheit im Laufen über 
100 Yard einen neuen Weltrekord mit 10,4 Sekunden 
aufitellen, was in der ganzen Sportwelt Auffehen her⸗ 
vorrief. Ob der neue Rekord vom Weltverband aner⸗ 
kannt weren wird, iſt jedoch eine Frage, da die Lauf⸗ 
ſtrecke ſo abgeſteckt war, daß die Läuferin mit Rückenwind 
lief. Die bisherige Beſtzeit lautete auf 10,5 Sek. und 
wurde von der Amerikanerin Stephens gehalten. 


Frl. Walaſiewicz wird auch in Lodz ſtarten. 


Bekanntlich trifft Mitte Juli die bekannte polniſche 
Leichtahltetin Walaſiewicz aus Amerika in Polen eim, 
wo fie an einigen Sportveranſtaltungen teilnehmen 
wird. U. a. bemüht ſich auch der Präſes des Lodzer leicht⸗ 
athletiſchen Bezirksverbandes um die Teilnahme der 
Weltrekordlerin an einer Veranſtaltung in Lodz. In 
Warſchau erhielt er bereits eine feſte Zuſage. 


170 Leichtathleten bei den Bezirksmeiſterſchaften. 


Am Sonnabend und Sonntag werden in Lodz die 
Meiſterſchaften des Lodzer Bezirks in der Leichtathletik 
ausgetragen. Es wird dies eine Heerſchau des geſamten 
Lodzer Sportlermaterials ſein Man rechnet mit der Teu⸗ 
nahme von ca. 170 Perſonen. 


Städtiſche Sportplätze nur für Klubmitglieder. 

Die ſtädtiſche Gartenbauabteilung teilt, mit, daß der 
Sportplatz im Poniatowſki⸗Park, wie alljährlich, für ge⸗ 
legentliche Sportler geſchloſſen bleibt, da ſich dort früher 
Perſonen anſammelten, deren Betragen viel zu wünſchen 
übrig ließ. 

Ueber den Platz verfügt das ſtädtiſche Referat für 
phyſiſche Ertüchtigung und militäriſche Vorbereitung, das 
die Erlaubnis zur Benützung des Platzes nur an Sport⸗ 
klubmitglieder erteilt. 


Tloczunſti und Frau Jacobſen Polenmeiſter im Tennis. 


Sonntag kamen in Kattowitz die letzten Spiele um 
die Tennismeiſterſchaften von Polen zum Austrag. Bei 
den Männern ſtanden ſich um den Titel im Entſcheidungs 
ſpiel Tloczynſki und Hebda gegenüber. Es ſiegte über⸗ 
legen Tloczynſki mit 6:0, 4:6, 4:0, 1:6, 6:2. 

Im Finale um die Polenmeiſterſchaft der Frauen 
begegneten ſich Frau Volkmer⸗Jacobſen und die Schwe⸗ 
ſter der berühmten Jadwiga Jendrzejowſka, Zofia Jen⸗ 
drzejowſtka. Der jüngeren Jendrzejowſta fehlt es jedoch 
noch an Routine und ſo mußte ſie trotz guten Spiels den 
Sieg ihrer Gegnerin überlaſſen. 

Im Doppel holte ſich die Meiſterſchaft das Paar 
Tloczynſki⸗Baworowſkti, die über das Paar Wittman⸗ 
Hebda 6:0, 6:3, 6:4 ſiegte. 

Juniorenmeiſter von Polen wurde der Lodzer Sko⸗ 
necki (Wima), der im entſcheidenden Moment über den 
Lemberger Olejniszyn ſiegte. 


ich nicht? Es ſind ja deine Ebenbilder, Liebſte.“ 
Blick voll Liebe dankte ihm für das Wort. 

„Sie ſtören dich aber bei deiner Arbeit, Michael, 
und gerade jetzt brauchſt du dringend Ruhe.“ 

„Aber auch Freude! Und die finde ich nur bei dir 
und den Kindern.“ 


Die letzten Wochen hatten für Straten viele mit 
Sorgen verknüpfte Aufregungen gebracht. In der Fi⸗ 
liale der Hußmann⸗Werke in Oberſchleſien war ein ber⸗ 
heerender Brand ausgebrochen und hatte die ganze An⸗ 
lage bis auf den Grund zerſtört. Der Betrieb lag dort 
völlig til. Hunderte von Arbeitern waren brotlos ge⸗ 
worden. Was jahrelange Mühe aufgebaut hatte, war 
in einer einzigen Nacht und an einem Tage von dem 
entfeſſelten Element vernichtet worden. Dazu kam, daß 
ein Bankhaus, mit dem die Hußmann⸗Werke gearbeitet 
hatten, fallierte. Auch das brachte große Verlufte, unter 
benen ſelbſtverſtändlich auch die Einnahmen von Straten 
und Jutta litten. Bei Doktor Wernicke löſte das eine 
maßloſe Wut aus, und er klagte ſeinen Schwiegervater 
innerlich an, daß dieſer hätte wiſſen müſſen, wie es um 
die Bank geſtanden. Das ganze, ſehr üppige Hausweſen 
des Ehepaares Wernicke wurde lediglich Mit Juttas Zin⸗ 
ſen beſtritten. Herbert Wernicke hatte die ſehr beträcht⸗ 
lichen Einkünfte aus ſeiner Klinik immer für ſich allein 
verwendet. Er war ſehr gut damit fertig geworden, 
denn ſeine Anſprüche an das Leben waren von Jahr zu 
Jahr geſtiegen. Seine Verſchwendung kannte manchmal 
keine Grenzen, noch weniger allerdings ſeine Leidenſchaft 
für das Haſardſpiel. Schon Unſummen hatte dieſes ver⸗ 
‚Hiungen. 

„Da ſiehſt du nun, wie dein Herr Papa es getrieben 
hat! Er hat ſich einſach nicht darum gekümmert, daß die 
Bank, der er das Geld anvertraute, nicht ſicher war. Da 
haft du nun deinen „vorſichtigen“ Papa, den du mir 


Ein 


Diverſe Sportnachrichten. 

Chmielewſti ſoll nächſte Woche in Amerika jeinen 
erſten Kampf als Berufsboxer beſtehen. Er wird unter 
den Namen Henryk Zbyszko auftreten. 

Seitens des oberſchleſiſchen Bezirks werden an den 
Ligaaufſtiegsſpielen Slonſk und Domb teilnehmen. 

Am 1. Juli begibt ji Cracovia auf eine Fußball- 
tournee nach Schweden, wo ſie 6 Spiele abſolvieren wird 

Die Meiſterſchaft von London im Tennis errang 
erneut die Polin Jendrzejowfka. 


Nadio⸗ Programm 


Mittwoch, den 22. Juni 1938. 


Warſchau⸗Lodz. 
6,20 Schallpl. 7,15 Opernfantaſien 12,03 Konzert 
13,45 Aus Operetten 17 Veſperkonzert 18,10 Geſang 
18,50 Geigenrezital 19,30 Unterhaltung 21,10 Er⸗ 
zählung von Chopin 21,55 Sport 22,10 Leichte Muſik 
Kattowitz. 
13,50 Nachrichten 14 Konzert 22,10 Rezitationen 
22,40 Leichte Muſik 23 Nachrichten. 
Königswuſterhauſen. 
6,30 Frühkonzert 10 Schulfunk 11,30 Dreißig bunte 
Minuten 14 Allerlei 16 Kurzweil 18,30 Lieder 20 
Kennſt du das Land wo die Zitronen blühn? 22,80 
Nachtmuſik 1 Uhr Boxkampf Schmeling — Louis. 
Breslau. 
12 Konzert 14 Schallpl. 16 Konzert 20 Verwehte 
Spuren 21 Wir ſpielen auf 24 Nachtmuſik. 
Wien. 
12 Konzert 14,10 Schallpl. 
terhaltung 22,30 Konzert. 
Prag. 
12,45 Konzert 16,15 Orcheſterkonzert 20 Singſpiel 
22,15 Schallpl. 


Ein ſtändiger Chor im polniſchen Rundfunk. 


An den muſikaliſchen Sendungen des polniſchen 
Rundfunks nimmt neben den Inſtrumentalenſemblen 
auch ſehr oft ein gemiſchter Chor teil. Dieſer Chor wurde 
ab Frühjahr dieſes Jahres von der Leitung des polni⸗ 
ſchen Rundfunks zur ſtändigen Mitarbeit herangezogen 
Es iſt dies ein Chor aus 16 Perſonen, die 
fachmänniſchen Leitung des Dirigenten Staniſlaw Naw⸗ 
rot ſtehen. 

Das Beſtehen eines ſtändigen Chores iſt für den 
Rundfunk von großem Vorteil. Läßt ſich doch auf dieſe 
Weiſe eine harmoniſchere Zuſammenarbeit mit 
cheſtern herbeiführen, als mit einem Chor, der nur ab 
und zu einmal im Rundfunk ſingt. Mit einem eigenen 
Chor kann man auch an die Löſung größerer Aufgaben 
herangehen, was wiederum zum Nutzen derhörer gereicht 


Ada Sari fingt für die Rundſunkhörer. 


Heute, Dienstag, um 22 Uhr tritt vor das Mikro⸗ 
phon des polniſchen Senders die bekannte Sängerin Ada 
Sari. Die Hörer werden ſicherlich den Gaſtauftritt der 
bekannten Künſtlerin aufs Wärmſte begrüßen. Ada Sari 
wird einige Opernarien, Lieder, den Walzer von Strauß 
„Frühingsſtimmen“, den Tſhardas aus „Fledermaus“ 
u. a. mehr ſingen 


16 Konzert 20 Zur One 


1 


immer als Muſter aller männlichen und menſchlichen Tu⸗ 
genden vorhälſt.“ 

„Die er trotz der augenblicklichen geſchäftlichen Fehl⸗ 
ſchläge auch ganz beſtimmt beſitzt, lieber Herbert. Ich 
verſtehe gar nicht, daß du dieſer Sache wegen ein ſol⸗ 
ches Auſheben machſt. Wir werden ſicherlich nicht ver⸗ 
hungern, wir können noch immer ſehr gut leben und 
brauchen uns nicht das geringſte abgehen zu laſſen. Wenn 
es mal nicht mehr ſein ſollte, haben wir auch die Einnah⸗ 
men aus deiner ärztlichen Praxis. Du betonſt doch 
immer, ſie ſeien glänzend.“ 

„Ich habe aber auch große Ausgaben.“ 

„An denen zweifle ich nicht — wenn auch auf ande⸗ 
rem Gebiet als auf dem von Geſchäftskoſten.“ 

‚Herbert Wernicke überhörte gefliſſentlich dieſe An⸗ 
ſpielung und benutzte ſofort die Gelegenheit, wieder ein⸗ 
mal Ausfälle über das „unerhörte Teſtament“ ihrer Mut⸗ 
ter zu machen. „Selbſtverſtändlich hat dein Herr Papo 
ſich auf deine Koſten damit bereichert, und die falſchi 
Katze Anne⸗Chriſta hat ihm, um ſich bei ihm einzuſchmei⸗ 
cheln, dazu verholfen. Sie hat ſich ſicherlich ſchon damals 
mit dem Plan getragen, Frau Straten Nummer zwei zu 
werden.“ 

„Pfui, Herbert, du ſollteſt dich wirklich ſchämen, der⸗ 
artig gemeine Verdächtigungen gegen anſtändige Men⸗ 
ba auszuſprechen, von denen du nur Gutes erfahren 

aſt. 


„Ich wüßte wirklich nicht, wieſo. ..“ 


„Wenn ich das alles aufzählen wollte, müßte ich 


Dinge berühren, die für dich peinlich und wenig ehren⸗ 
voll ſind und für mich — ſehr kränkend, alſo laſſen wir 
es lieber. Ich habe keine Luſt, mich an dieſe häßlichen 
Dinge zu erinnern. Iſt es nicht beſſer, wir leben in 
Frieden nebeneinander?“ 

Sofort lenkte Wernicke ein und bereute ſeine Hef⸗ 


Fortſetzung folgt. 


tigkeit 


die unter den 
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Imprägnierte Mäntel 


ſowie Seidenmäöntel empfiehlt in großer Auswahl 


„MODERNE“ Piotrkowska 10 


Front 2. Stock 


HEILANSTALT 


mit Händigen Betten für Aranle auf 


Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
Lungen⸗ und Afihma⸗Leiden 


Betrlianer 67 Tel. 127⸗81 


Von 9-3 u. 35½ —8 nimmt Dr. Z. RRAKOWSKI 
Biliten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen⸗ 
kabinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


Dr. med. Heller 


Spezialarzt für Hant⸗ und Geſchlechtskrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartegimmer für Damon 
Für Unbemittelte — Hellauſt 


Di med. Niewiazski 
Haui⸗, ge es e Geb ges 
Andrzeſa 5 13940 


empfängt von 8—11 u. sel. 
Sonntags u und an Jetertagen von 9-12 


Dr. 3. NADEL 


Srauen-Braniheiten und 92.0 
Andrezeia 4 Tel. 228-92 


Empfängt von 3—5 und von 6—7.30 Uhr abends 


Ki 


09997000 900® 609901 


909206006904 094004 


Die überſichtlichſte Funkzeitſchrift 


iind die 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 30 Ge 
pro Woche 


Zu beziehen durch 


lane, arm 10 ! 


Sekretariat 


Deutſchen Abteilung 
ec e 


Peteflauer 109 


des “u 


erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


Auskünfte 


5 
Lohn⸗ ande und bee und Nectsfrogen 4 Der 
„ | tretungen vor den zu⸗ 
Arbetksſchugangele⸗ ſtändigen Gerichten 
genheiten durch Rechtsanwälte 


zum 


Intervention im Arbeitsinſpektorat und in den 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Fachlommiſſſon 
der Reiger, Scherer, Andreher und Schlichter 
empfängt Donnerstags und Sonnabends 
von 6—7 Uhr abends in Fachangelegenheiten 


Unmmmmumununummmummununmmmmmumunmmmmmnmmununummaunmumm 
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Judy GERLAND -. 


Heute und folgende Tage 


Der Revelationsfilm 


„Der Heine Gentleman“ 


In den Haupteollen die genialen Jugend darſteller 


Mickey ROONEY 


Volkszeitung — Dienstag, den 21. Juni 1938. 


Ein lokaler Bergſtrom hat in einer ſudentendeutſchen Ort ſckaft 
während eines Unwetters den Vorderteil eines Hauſes abgetragen 


Verein deutſchſprechender Meiſt er und Arbeiter 


Am Sonntag, dem 26. Juni ab 2 Uhr nachm, veranſtalten wir im 
Garten des Herrn Scharf in der Napiorkowſti⸗Straße 22 (Zarzewfſka) ein 


Gartenfeſt 


verbunden mit Sternſchießen, Scheibenſchießen, Chorgeſang d. Männer⸗ 
Chores, Kinderumzug uſw. Die Tanzmuſik liefert das bekannte „Stella“⸗Streich⸗ 
Orcheſter unter Leitung des Herrn Schicktanz. Für ein gutes Büfett wird 
geforgt fein 
Zu dieſem Gartenfeſt laden wir alle unſere Mitglieder, Freunde und Gönner 
mit Ihren Familien aufs herzlichſte ein Die Verwaltung. 


72% unſerer Spieler haben in der 41. Staatslotterie gewonnen 


Es fielen Gewinne zu 


ZI. 30 000.- 
25 000. 


und viele Gewinne zu 
öl. 5000.-, 2000.-, 1000. 


Kauf auch Du darum ein Los 


eee? 


2 in der glüdbringenden Kollektur 

„ 20 000.- Theodor 

„ 15 000.- Kurzweg 

„ 10 000.- l. 178.2 Weta 162 
206000000000 


Praltiſche Handbücher für die 


Kleintier⸗ und Geflügelzucht 


Die Raſſen der Haustauben . 
Taubenzußt . . 2 0 nie . 
Der Kaninchenstall RT . 
Verarbeitung der Kaninchenfelle . 
Stubenkückenzucht 2 
Die natürliche Brut und Aufzucht der Kücken 5 
Die künſtliche Brut und Aufzucht der Kücken 
Nutzbringende Hühnerzucht 25 „* 
Raſſen der Zier⸗ und Sporihüßner un „ „„ 
Geflügelkrankheiten „ 


N X 2 8 2233 23 
| 
8 


Monatskalender für den Geflügelzügiter . - i 


Ter Polizeihund ; „ 1.80 
Die Erziehung und Dreſſur des Cupusfunden „ —90 
Die Aufzucht junger Hunde „ — 90 
Abrichtung und Führung des Jagdhundes „ 1.80 
Hundekrankheiten «„ „ 2 % „„ „„ „ * * —.90 
Kanarienzucht 898 „ —.90 
Geſundheſtspflege der Kleinhaustiere „ 2* „ —90 
© Borrätig im 
Buch⸗ u. . e 
© Petrikauer 109 


Ronald SINCLAIR 


NUN 


N 


Petrilauer 45 


Heute und folgende Tage 


„KID GALAHAD” 


In der Hauptrolle 


BETTE DAVIS 


Senſationen über Senfationen 


venerologiiche —— 


Heilanftalt mm 


Krankheiten 
Tel. 147.44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 


Matratzen gepoinen 
und anf Federn „Patent“ 


Kauft aus 1. Quelle 
Kinder⸗Wogen 
Metall-Beiten 


A 
Mode⸗Journale 


— — 
Aimee 


Sommer 
in großer Auswahl empfiehlt 
BIURO „PROMIEN* 


LODZ5 ANDRZEJA2# 


Tol. 112:98 


OT 
Langjähriger, erfahrener 


Hausverwalter 


übernimmt noch die Verwaltung von 9 
Häuſern, gegen niedrige Entſchädigung. @ 
Angebote unter „Hausverwalter“ an 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


Brunnenbau 
UnternehmenKARL ALBRECH 


Lodt, Zeglarska 5 (an der Zgterſta 144) Tel, 288 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, mie: 

Anlage neuer Brummen, Flach: und Zieh 

bohrungen. Noparaturen an Hands und 

Notordumpon ſow. Kupſerſchmiedoarbeien 
Solid Schnell — Billig 


E 


K en FR INNA 


„. 


Theater- u. Kinepregramm 
Teatr Polski8, 30 Uhr Operette „Geisha“ 
Sommer- Theater, Staszic-Park. Meute9 
Im sechsten Stock 
Kammer-Theater. 
Jüdische Operette 
Gasine: Das Ende der Frau Cheynay 


Corse: 1. Cafehaus an der Grenze 
2. König und Choristin 


Europa: Hinter dam Schleier 
@rand-Kine: Die Schattenseiten von F 
Metre: Der kleine Gentleman 
Mlrat: Kid Galahad 

Palaee: Arzt aus Leidenschaft 
Przedwiosnie: Ihr größter Fehler 
Rakieta: Piraten 

Rialto: Goldenweibchen 


„ „„ A a 


Heute 8.30 Uhr 


gl de vopod ois o- 


— — 


Anzeigenpreiſe: die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
een im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Übonnementspreis: me onatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zloty %.—, fährlich Zloty 72.— 
Satelnummer 10 Grsſchen Sonntags 2 Groſcher 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. d. & 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Pure 2 460 
Druck: Prasa-, Lodz Petrikanet 1 


A. 


, Eodzer Tageschronil 


um die Regelung der Urlaubsfeagen 


Die immer wieder verzeichneten Konflikte bei der 
Perechnung der Urlaubszeit haben die Arbeiterverbände 
eranlaßt, eine beſondere Aktion in dieſer Angelegenheit 
lit unternehmen. Es wird an einer beſonderen Denk⸗ 
ſchrift gearbeitet, die im Miniſterium für ſoziale Fürſorge 
medergelegt werden ſoll. Die Arbeiterverbände verlan⸗ 
ken die Erlaſſung von Vorſchriſten, die die Art der Be⸗ 
rechnung der Urlaube genau feſtſetzen. Insbeſondere ver⸗ 
langen die Arbeiter, daß die Zeit, in welcher die Fabrik 
Infolge Mangels an Beſtellungen ſtillag, für die Berech⸗ 
ung der Urlaube nicht in Betracht gezogen werden ſoll, 
da ſich dadurch die Urlaubsentſchädigung verringert. 


| 
Konferenzen im Arbeitsinſpektorat. 


In der Firma Gebrüder Bukiet war eine Arbei⸗ 
ketſchicht abgebaut worden, woraufhin die übrigen Arbei⸗ 
ter der Weberei verlangten, die Arbeit ſolle gerecht an 
alle verteilt werden. Die Verwaltung ging jedoch nicht 
darauf ein, weshalb es zu einem Konflikt kam, der am 
Donnerstag dieſer Woche im Arbeitsinſpektorat zur 
prache gebracht werden ſoll. . 
Gleichfalls am Donnerstag wird im Arbeitsinſpek⸗ 
rat die Angelegenheit der Berlinſkiſchen Spinnerei er⸗ 
tert werden, wo es wegen der Urlaube zu einem Kon⸗ 
Vetſammlung der Friſeure. 


* gekommen iſt. (p) f 

Heute abend um 20 Uhr findet im Lolal Petrikauer 
Straße 92 eine Verſammlung der Friſeurgehilfen ſtatt. 
Zur Beratung ſteht die Frage der Regelung der Arbeits⸗ 
kınd Lohnbedingungen ſowie Organiſationsfragen. 


Streik in Schachtelfabrik beigelegt. 


In der Frenkelſchen Schachtelfabrik an der Gdan⸗ 
NTaftraße 15 wurden in der vorigen Woche mehrere Ar⸗ 
heiter abgebaut, weshalb die übrigen einen Sitzſtreik 
ausrieſen, der geſtern beigelegt wurde. (v) 


1 
n 


ver Schuß in der Bednarſtaſtrahe 
„Die Täter ſeſtgenommen. 


Wie berichtet, wurde in der Nacht zum 9. Juni ein 
Piotr Wilczynſti an der Ecke Bednarſta⸗ und Browarna⸗ 
straße durch einen Schuß in die Bruſt ſchwer verletzt. 
Wilczynſti, der mit ſeiner Braut ging, wurde von zwei 
betrunkenen Männern angehalten, von welchen einer 
nach einer mündlichen Auseinanderſetzung ſchoß. Die 
Unterſuchung führte zur Feſtſtellung des Täters, der ſich 
als Teofil Zmudzinſli, wohnhaft Pabianicka 48, erwies. 
Zmudzinſki bekannte ſich zur Tat und gab an, daß mit 
ihm ein Broniſlaw Skupinſki, wohnhaft Szlolna 19 in 
Chojny, war. Zmudzinſki und Skupinſtki wurden feſtge⸗ 
nommen. e: . 


* 4 „ 
Zwei Schmuggler ſeſtgenommen. 

In der Nähe der polniſch⸗deutſchen Grenze in der 
Gemeinde Rudniki, Kreis Wielun, ſielen der Grenzpoli⸗ 
zei die Schmuggler Rudolf Chencinfki und Antoni Ja⸗ 
nas, beide aus Praszka, in die Hände. Zwei weiteren 
Schmugglern, die mit ihnen gingen, gelang es zu ent⸗ 
kommen. Die Feſtgenommenen trugen Palete mit Me⸗ 
tallwaren, Sacharin und Aether, die fie aus Deutſchland 
nach Polen ſchmuggeln wollten. 

Terminverſchiebung für die Großinduſtrie. 

Geſtern ſprach beim Stadtſtaroſten eine Abordnung 
der Großinduſtrie vor und bat um Verlängerung des 
Termins zur Durchführung der Auffriſchungsarbeiten. 
Die Abordnung wies darauf hin, daß in Lodz ein Man⸗ 
gel an Drahtgeflechten für Zäune, an gehobelten Bret⸗ 
tern uſw. beſtehe. Die Großbetriebe hatten entſpre⸗ 
chende Beſtellungen in Oberſchleſten gemacht, doch hätten 
die oberſchleſiſchen Firmen die Beſtellungen nicht ſofort 
ausführen können. Angeſichts deſſen erklärte ſich der 
Stadtſtaroſt bereit, den Termin zur Durchführung der 
Auſfriſchungsarbeiten an Fabrikgebäuden zu verlängern. 


Laſtautos mit Kilometer zählern. 

Der Verband der Autobusbeſitzer organisiert ſeit 
einiger Zeit auch die Beſitzer von Lohnlaſtkraftwagen. 
Die betreffenden Beſitzer haben beſchloſſen, in Lodz meh⸗ 
rere Halblaſtwagen in Betrieb zu ſetzen, die als Taxame⸗ 
ter in der Stadt verkehren und Laſten befördern werden. 
Die Taxameter⸗Laſtkraftwagen werden an beſtimmten 
Punkten der Stadt ſtehen oder telephoniſch angefordert 
werden können, ähnlich wie das bis jetzt mit den don 
Pferden gezogenen Lohnwagen der Fall war. 


Beendigung der Aushebung. 

Morgen, Mittwoch, haben ſich zur Aushebung ein⸗ 
linden: Vor der Aushebungskommiſſion Nr. 1, Ogro⸗ 
dowa 34, die Freiwilligen der Jahrgänge 1918, 1919 
und 1920, die im Bereich der Polizeikommiſſariate 2, 3, 
5, 8, 9 und 11 wohnen und die eine ſchriftliche Auffor⸗ 
derung der Stadtſtaroſtei erhalten Haben; vor der Aushe⸗ 
bungskommiſſion Nr. 2, Kosciuszko⸗Allee 19, die Frei⸗ 
willigen derſelben Jahrgänge, die eine entſprechende 


ſchriſtliche Aufforderung erhalten haben. 


I 
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“ich mit dem Freiſpruch nicht zufrieden, 
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12 Stadtverordnete vor Gericht 


Der Angeſtellte Dunowfli beſchäftigte ſich mit Zuträgerei 


Am 3. Dezember 1936 brachte eine Gruppe von 
Stadtverordneten des Nationalen Lagers ſowie der Vor⸗ 
ſizende der PPS⸗Fraktion Paul Karcher Interpella⸗ 
tionen ein, in welchen über Zuträgereien und Spitzeleien 
zweier Angeſtellter der Stadtverwaltung berichtet und 
die Einleitung eines Diſziplinarverfahrens gegen die Be⸗ 
treffenden verlangt wurde. U. a. wurde der Namen des 
Angeſtellten Anzelm Dynowſki genannt. 

Dynowſki fühlte ſich beleidigt und verklagte 12 
Stadtverordnete der Nationalen Partei und Paul Kar⸗ 
cher von der PPS wegen Beleidigung. Unter den Ver⸗ 
klagten befand ſich auch der Vizeſtadtpräſident von Zgierz 
Leopold Zajonczkowſki. Die Angelegenheit wurde am 7. 
Dezember 1937 vor dem Zgierzer Stadtgericht verhan⸗ 
delt. Das Gericht kam jedoch zu einem Freiſpruch aller 
Verklagten, was einer Beſtätigung der gegen Dynowſki 
erhobenen Beſchuldigungen gleichkam. Dynowſki gab 
ſondern legte 
beim Lodzer Bezirksgericht Berufung ein. Die Beru⸗ 
fungsklage wurde geſtern in Lodz verhandelt. 

Auch geſtern bekannten ſich die Angeklagten nicht 
ſchuldig. Vizeſtadtpräſident Zajonczkowſki ſagte aus, Zu⸗ 
trägereien ſeien in Zgierz oft gemacht worden. Daß ſich 
auch Dynowfki damit befaßte, ſei dadurch erwieſen wor⸗ 
den, daß ein von ihm auf einem Briefbogen der POW⸗ 
Organiſation geſchriebener Brief mit Zuträgereien neben 


den Briefkaſten fiel und gefunden wurde. Vizeſtadtprä⸗ 


| 


ſident Zajonczkowſki unterſtrich, daß die Anonyme die 
ſach nicht den Tatſachen entſprachen. 

Der Kläger Dynowſki machte verworrene Ausfagen. 
Er habe ſich getroffen gefühlt, als man ihn Denunziator 
und Spion nannte. Er ſei der Anſicht, daß die Ertei⸗ 
lung von Informationen an die vorgeſetzte Behörde über 
geneſſe Perſonen keine ehrrührige Handlung ſei. 

Nachdem die Rechtsanwälte beider Seiten 
chen hatten, verkündete das Gericht das Urteil, 
folge alle Angeklagten freigeſprochen wurden. 


geſpro⸗ 
demzu⸗ 


Wegen Beleidigung der Polizei — 50 Zloty Geldſtraſe. 


Vor dem Lodzer Bezikrsgericht hatte ſich geſtern der 


Bürodiener der Stadtverwaltung Jakob Sojka wegen 
Beleidigung der Polizei zu verantworten. Sojka, der 
Anhänger der Nationalen Partei iſt, wollte am 20. März 
an der von der genannten Partei einberufenen anti: 
litauiſchen Kundgebung teilnehmen. Da die Kundgebung 
von der Behörde nicht geſtattet wurde, zog eine Gruppe 
Menſchen durch die Andrzejaſtraße, wobei juden⸗ und 
litauen feindliche Rufe ausgebracht wurden. Polizei grif 
ein und ſtellte einige Teilnehmer, darunter Jakob Sojka 
feſt. Sofka äußerte ſich hierbei beleidigend über die pol, 
niſche Polizei, weshalb er zur Verantwortung gezogen 
wurde. Das Gericht erklärte ihn ſchuldig und verurteilte 
ihn zu 50 Zloty Gelsſtrafe. 


ere e e e te e ee b ee e e b e e e eee e tee ee eee eee eee, 


Kontrolle der Vorſtadt⸗„Wonungen“. 

Eine vom Bauinſpektorat delegierte Kommiſion in⸗ 
ſpezierte geſtern die Wohnräume der Bewohner der Pe⸗ 
ripherie unſerer Stadt, in denen hauptſächlich ärmere 
Bevölkerungsteile hauſen. Es ergab ſich, daß es in unſe⸗ 
rer Stadt viele Wohnungen gibt, die dieſe Bezeichnung 
gar nicht verdienen und früher Bodenräume, Keller und 
Kammern waren und vorwiegend ohne Einwilligung der 
Baupolizei hergeſtellt worden find. In vielen Füllen 


beantragte die Kommiſſion die Liquidierung dieſer „Woh 
nungen“, für die eher die Bezeichnung „Höhle“ ange⸗ 


bracht wäre. Es hauſen darin oft auf einem Gelände bon 
wenigen Geviermetern Familien, die 6 und mehr Per⸗ 
ſonen zählen. Bei einer Liquidierung dieſer „Wohnun⸗ 
gen“ erhalten die Inſaſſen derſelben eine einmalige Ab⸗ 
findung, um eine andere, geſunde Wohnung mieten zu 
können. (p) 

Feuer in einer Fabrik. 

In der Reißerei der Fabril von Teitelbaum, Gra⸗ 
bowa 30, entſtand durch Heißlaufen eines Lagers Feuer. 
Es geriet in der Nähe liegende Baumwolle in Brand. 
Das Feuer konnte ſchnell gelöſcht werden. Der Schaden 
iſt unbedeutend. 

Zwei Jungen überfahren. 

In der Kontnaſtraße wurde der 11jährige Marian 
Kolaczyk, wohnhaft Piaſti 114, von einem Wagen über⸗ 
iahren. Der Knabe erlitt allgemeine Verletzungen. Er 
wurde von der Rettungsbereitſchaft nach Haufe geſchafft. 

Bor dem Haufe Petrikauer 7 wurde der Hährige 
Harry Braun, wohnhaft Fabryczna 2, von einer Droſchke 
überfahren. Der Knabe erlitt einen Beinbruch und 
mußte in ein Krankenhaus übergeführt werden. Der 
Droſchkenkutſcher Moſes Appel, wohnhaft Limanowfki⸗ 
ſtraße 9, wurde zur Verantwortung gezogen. 
Brennſpiritus getrunken. 

Auf einem Feld an der Kwieciſtaſtraße wurde der 
38jährige obdachloſe Staniſlaw Majczak bewußtlos auf⸗ 
gefunden. Der Arzt ſtellte eine Vergiftung infolge Ge⸗ 
nuſſes von Brennſpiritus feſt. Majczak, der notoriſcher 
Trinker iſt, trank in letzter Zeit Brennſpiritus, da ihm 
Geld zu Schnaps fehlte. Er wurde von der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. 
Beſtohlene Lehrerin. 

Die Lehrerin Zofia Witkowſka, Graniczua 67, mel⸗ 
dete der Polizei, daß in ihre Wohnung geſtern vormittag 
durch das offene Fenſter Diebe eingedrungen ſeien, die 
eine goldene Herrenuhr, eine ſilberne Damenuhr, einen 
goldenen Ring, eine Broſche und andere Schmuckſachen 
im Werte von 500 Zloty ſtahlen. Nach den Dieben wird 
gefahndet. 

Taxi für zwei Fahrgäſte. 5 a 

Geſtern wurden in Lodz die erſten Zweiperſonen⸗ 
lraftwagen in Betrieb geſetzt. Der Fahrttarif beträgt 
in dieſen kleinen Kraftdroſchken 1 Zloty für den erſten 
und 50 Groſchen für jeden weiteren Kilometer. Bei den 
größeren Taxis beträgt der Tarif Zl. 1,20 und 60 Gr. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 

Sadowſka⸗Danter, Zgierſkaſtraße 63; W. Grosz · 
kowfki, 11. Liſtopada 15; T. Karlin, Pilſudſtiego 54: R. 
Rembielinſti, Andrzeja 28; J. Chondzynſk', Petelkaue: 
Straße 165; E. Müller, Petrikauer 46; G. Antoniewiez, 
Babianicla 56; X Unissowiki. Dombrowſla 24 4. 
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über die Vermögenslage ihrer Väter, 
u. a. mehr. 


der 11, Laureat 
im Nundfunklonkurs 


onf 


Am Scheinwerfer. 


Ein „Opfer feines Berufes’ 

Sonderbarer Prozeß — noch ſonderbarere Urteilsmotivr 

Vor dem Graudenzer Gericht hatte ſich der Finanz⸗ 
beamte Stefan Domanſti zu verantworten wegen Unter⸗ 
haltung geſchlechtlicher Beziehungen zu minderjährigen 
Mäbchen. Er wurde freigeſprochen, weil, wie die Urteils: 
motive beſagen, ſich herausgeſtellt hat, daß er die Ver⸗ 
gehen „dienstlich“ begangen habe. Er zog auf dieſe Weiſe 
Informationen von den jugendlichen Partnerinnen ein 
Steuergeſchichten 


Dieſes Gerichtsurteil hat ſchallenden Widerhall ge⸗ 
funden. So ſchreibt u. a. der Krakauer „IC“: „Um 
Himmelswillen! Was bedeutet dieſe Erklärung? Auf 
Grund welcher moraliſchen Grundſätze wurde fie abgege⸗ 
ben? Was ſollen die Leute von dieſen Graudenzer Ge⸗ 
richtsmotiven halten?“ 

„Der Geſellſchaft muß Satisſaktion gegeben wer⸗ 
den. Zu dieſem Fall darf nicht geſchwiegen werden, das 
Schweigen darf nicht mit der Notwendigkeit des Schutzes 
der Behörden bemäntelt werden. Die Wände unſeres ge⸗ 
meinſamen Staatshauſes wurden mit Kot beſpritzt.“ 


Weſſen Eigentum? 

Im 7. Polizeikommiſſariat iſt ein Kinderhemdchen, 
ein Stückchen Leinenſtoff und ein Kleid abzuholen. 

Im 9. Polizeikommiſſariat befindet ſich ein grauer 
Herbſtmantel. Die rechtmäßigen Beſitzer können dir 
Sachen in den Amtsſtunden abholen. 

Unfall bei der Arbeit. 

In der Pilſudſkiſtraße 27 fiel der jährige Mie⸗ 
czyſlaw Lelewicz, wohnhaft Karolewſka 46, beim Riſten⸗ 
tragen ſo unglücklich, daß er einen Beinbruch erlitt. Er 
wurde von der Rettungsgeſellſchaft in ein Krankenhaus 
übergeführt. — 

Auf Rinder achtgeben! 

Der 2jährige Edward Sobezat, 11. Liſtopada 150, 
warf in einem unbewachten Augenblick einen Topf mit 
heißem Waſſer um. Der Knabe erlitt ernſte Verbrühun⸗ 
gen. — Der jährige Czeſlaw Stromecki, Smutna 4, 
beugte ſich aus dem Fenſter der im 1. Stockwerk gelege⸗ 
nen Wohnung und fiel heraus. Er erlitt zum Gluck nur 
allgemeine Verletzungen. — Die Rettungsbereitſchaft er⸗ 
wies beiden Kindern Hilfe. 

Pb bp c ˙»⁰˙¹ ed 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polen⸗ 
Exekutive des Vertrauensmännerrats. 


Am Donnerstag, dem 23. Juni, um 7 Uhr abends, 
findet im Lokale Petrikauer 109 eine Sitzung der Exeku⸗ 
tive ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder der Exe⸗ 
kutive iſt Pflicht. 


Lodz⸗ Zentrum. Mittwoch, den 22. Junt, um 7½ 
Uhr abends findet eine Vorſtandsſitzung mitkeil⸗ 
nahme der Vertrauensmänner ſtatt. Es wird um plinkt- 
liches Erſcheinen erſucht. 


— 


Hr. 1 “ 


Aus dem Reiche 
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Durch den Spielteufel an den Bettelſtab gelesen. 


Am Sonntag ſtarb plötzlich vor der katholiſchen Kirche 
in Lagiewniki ein Bettler. Der Tote erwies ſich als der 

74jährige Jan Frontczak. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
Frontczak einſt reich war. Er beſaß in Warſchau meh⸗ 
rere Häuſer ſowie ein Autotransportunternehmen. Er 
war aber ein leidenſchaftlicher Spieler am Totaliſator 
auf Pferderennen. Hier verſpielte er große Summen, ſo 
daß ihm ſchließlich das Vermögen auf dem Zwangsver⸗ 
ſteigerungswege genommen wurde. Als dann vor 7 
Jahren ſeine Frau ſtarb, ergab er ſich dem Trunk, kam 
immer mehr herunter und langte ſchließlich am, Bettel⸗ 
ſtab an. Der Tod Frontczaks erfolgte ines e 


ae Herzſchwäche. 


— 


Selbſtmordverſuch. 
In ſeiner Wohnung Polnoena 4 in Ruda⸗Pabianjfcka 
nahm der 31jährige Rudolf Jaeck in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Veronal ein. Man fand den Lebensmüden be⸗ 
wußtlos auf. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft in 
ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus Weiß ek 


Zinanzbeamter legt Gebeimbrennereien an 


lommt ihnen „amtlich“ auf die Spur und vergrößert ſo 
N ſeine Einnahmen. 


In Sosnowice findet gegenwäutig ein inter⸗ 
eſſanter Prozeß ſtatt, der den Amtsmißbrauch etlicher Fi⸗ 
nanzbeamten zum Gegenſtand hat. Die Ausſagen des 
Hauptangeklagten Markisz bildeten eine Senſation. Er 
belaſtete feine Arbeitskollegen ſchwer und gab zu, ſelbſt 
geheime Spiritusbrennereien eingerichtet zu haben, die er 
dann „entdeckte“ und der Behörde anzeigte, die vorge⸗ 
zehenen Belohnungen einheimſend. Markisz erklärte, 
daß wan ihm Straffreiheit garantiert habe (12) air 
falls hätte er die Vergehen nie RS 


—— \, 


Sparlaſſengebände in Deand geited: 
um die Spuren feiner Unterſchlagungen zu verwiſchen. 


Vor dem Strafgericht in Kolo my ja hatte ſich der 
ehemalige Angeſtellten der Sparkaſſe in dem Grenzorte 
Sniatyn zu verantworten, der angeklagt war, das Ge⸗ 
bäude der Sparkaſſe in Brand geſetzt zu haben. Der An⸗ 
gellagte Tadeusz Bozanſki bekannte ſich zur Schuld. Er 
gab an, auf dieſe Weiſe die Vernichtung der Bücher zu 
verurſachen, damit ſeine Unterſchlagungen, auf die 
Summe von 10 000 58 nicht an den Tag kämen. Die 
Veruntreuungen habe er begangen, da er ein ſehr gerin⸗ 
ges Gehalt bezog und feine Mutter ernähren ſowie fwei 
Schweſtern für die Ehe habe ausſtatten müſſen. 


Mord auf einem Tanzjeit. 


In der Kolonie Blacharnia, Kreis Lenczyea. fand. 
ein Tanzfeſt ſtatt. Auf, dieſem kam es zwiſchen dem 30⸗ 
jährigen Wladyſlaw⸗ Kaminſki und dem 27jährigen Cze⸗ 
ſlaw Kuſtowſki zu einem Streit. Während der Ausein⸗ 
anderſetzung zog Kuſtowſki plötzlich ein langes Meier 
und ſtieß es dem Kaminſki in den Bauch und in die Br. if 
Der Verletzte brach blutüberſtrömt zuſammen. Man 
brachte ihn in das Krankenhaus, doch ſtarb er bald nach 
der Einlieferung. Der Mörder wurde werber 


vielit-Viala u. Umgebung 
Zirkus — ja, aber nicht jo 
Wie in Bielitz Sanitätsvorſchriſten gehandhabt werden. 


Man ſchreibt uns aus intereſſierten Kreiſen: 

Die Stadt Bielitz, angeblich das weſtliche polniſche 
„Manchester“, beſitzt keine entſprechenden Plätze, wo Be⸗ 
luſtigungsſtätten wie Zirkus, Panorama, Karuſſells u. 
dgl. untergebracht werden könnten. Bielitz zieht jedoch 
ſo manchen Beſitzer angeführter Unternehmen wegen der 
Ausſicht auf Einnahmen an. Letzthin kam nach Bie-fto 
der Zirkus Staniewfki und mietete den privaten Platz an 
ter Legionenſtraße in Bielitz neben dem Eiſenbahnerheim 


Es iſt ſelbſwerſtändlich, daß ein Zirkus eine lär⸗ 
mende Reklame haben muß. Zu dieſem Zweck wurde 
einige Meter von den Fenſtern des Wohnhauſes entfernt 
ein Lautſprecher angebracht, welcher fünf Tage und fünf 
Nächte · hindurch ſeine gellenden Schlager brillt. Aber 
das iſt nicht alles. Der von dem Zirkus gepachtete Platz 
iſt für dieſen Zweck nicht geeignet. Es fehlen dort alle 
Aygieniſchen Einrichtungen. Es fehlen Kloſetts, Waſſer⸗ 
leitung u. dgl. Durch volle fünf Tage, und zwar wäh⸗ 
rend der Pfingſten, beſuchten den Zirkus tauſende Per⸗ 
ſonen. Man kann ſich vorſtellen, wie nach einem ſolchen 
Beſuche der Platz ausgeſehen hat. Infolge Waſſerman⸗ 
gels in der Umgebung des Zirkus haben tauſende Men⸗ 
ſchen die im Wohnhaus befindliche Waſſerleitung bela⸗ 
gert, was keine kleine Beläſtigung für die Einwohner 
war- 


150 Zloty geſtohlen worden i „ 


gen exlitt. 
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Wir ME keine; Gegner von Rollösehufiguigen, aher 
wenn die Behörden die Bewilligung für dieſelben ertei⸗ 
ien, ſo muüſſen fie die Nähe der Wohnhäuser beachten und 
Richt auf die Einwohner, die das Recht auf Nachtruhe 
haben, nehmen. Es iſt gewiß. nicht angenehm, wenn 
man infolge des ſtändigen Gröhlens der Grammophon⸗ 
glatten kein Auge ſchließen kann. Uebrigens zieht der 


Magiſtrat aus der Luſtbarkeitsſteuer Nutzen und der 


Plapeigentümer bekommt für die Miete auch ein hüb⸗ 
ſches Stück Geld, es wäre daher von beiden angebracht, 
auch die entſprechenden eile ee 18 Ein⸗ 
rſhtengen 5 Aachen. 25 


probotallonen bei der BR „gene“. 


Nach dem Streik bei der Firma „Lenko“ in Bielſko 
und nach der Entfernung des Herrn Soczek herrschte 
einige Zeit Ruhe. Seit einigen Monaten kommen jedoch 
wieder Fälle vor, wo Arbeiterinnen ohne Grund entlaſ⸗ 
ſen werden. Zur Vertiefung der Mißwerſtändniſſe gi: 
ſchen den organiſierten Arbeitern und dem techniſchen 
Perſonal trägt meiſtens der Herr Dr. Oberländer bei, 
weil er nicht verſteht oder nicht verſtehen will, daß ver⸗ 
ſchiedene Ausfälle einzeiner Meiſter gegen die Arbeiter 
zu unterdrücken find. Grundloſe Entlaſſungen von alten 
Arbeitern und * ee neuer, 5 . ſo⸗ 


in der Ae leg die Arbeitetin * rang ang 
wegen Arbeitsmangel entlaſſen. Vier Wochen darauf 

wurden drei neue Arbeiterinnen aufgenommen, obwohl 
bisher; nicht einmal vier Tage in der Woche gearbeitet 
wird So a der een 28 kalieki vor, dem es 


— 


Arbeiter eren, hab fe 15 Aich aner ‚probs teren 


laſſen werden, denn ſie wärnſchen nicht, daß iche ie: Bor- 


fälle vom ‚sehe: 1936, . 


v — a 


Wai — Sicher bein, Metecräbtennen in an 


Bei den am Donnerstag vom Teſchener Schützen⸗ 
verband veranſtalteten Motorradrennen gewann den 
erſten Preis, den „Pokal des Teſchner Bürgermeiſters“, 
der bekannte Motorradfahrer Johann Batheſt aus Bielitz 
nach Zurücklegung der 61 Kim. betragenden Strecke in 
55 Min. 51 Sek. Auch der zweitbeſte Fahrer iſt ein Bie⸗ 
litzer namens Baron, der 9 e in 1 Stund 2 0 
Min. 5 . er 78 5 


| — e Re 
a5 den noch im Ban benden. Hause des Paul 


Mlynfki in Czechowite entſtand in der Nacht auf. Freitag 
ein Feuer, das auch: den angeba; ıten, Stall, in welchem 


ſich eine Kuh, Geflügel und Kaninchen be unden, ergriff 


und ihn mitkamt den Tieren einäſcherte. Die Ar h # 


nicht bekannt. 


eben die dane Gewinhalt „ 


In kai, W. Ju: ng des Sautbinirtes, Alois Tobiasze 
wicz in Kent drangen durch ein. Fenſter Einbrecher ein 
und raubten aus dem Ela ginn ter einen Tisch, den ſie 
ins Freie ſchafflen und aas, beſſen Schub ade einen Be⸗ 
trag von 710" Zloty -gema! ſtiam entwendeten. Die Polizei 
it beim dt biejen Einöruch anf zuklären. 


Sei Webnungshuhe eine uhr geftohten, 


5 0 die Wohnung des M. Beckermann in. Bieliz, 
Neymontſir aße 4, kamen zwei Männer und wollten eine 
1 die) em Hauſe be find! iche leere Wohnung mieten. Nach 
Beſichligung derſel ben verſprachen ſie, am nächſten Tage 
wiederzukommen. Nach ihrem Weggehen bemerkte der 
Hausbeſitzer, daß ihm eine goldene Uhr im Werte von 


Vom Auto angefahren. 5 ö 


In cis: wurde am Freitag vormittag das 
gjährige Mädchen Helene Jonkisz aus Bielitz auf der 
Straße von einem Perſonenauto angefahren und ſchwer 
verletzt. Das Kind wurde von der. e ee 
in das . Spital gebracht. ei 


Ein Juhrwert nom Zuge Ce. 

5 Als der Landwirt Peter Piontek mit einem, 580 
werk einen ungeſchüßten Bahnübergang bei tem paſ⸗ 
ſierte, würde das letzlete von einem aus Bielſko kommen⸗ 
den Perſonenzug erfaßt. Der Wagen wurde volſſtändig 
zertrümmett, während der Fuhrmann und das Pferd heil 


davonlamen. 
Nad ſahrerhademmenſtsb. 


Bei der PR der Straßenbahn in Nirelsdorf 
ſtießen zwei Radfahrer zuſammen, wobei der 28jährige 
F. Englert aus Ciencina bei Zywiec ſchwere Verletzun⸗ 
Erl wurde durch die Rettungsgeſellſchaft in 
das Bialaer Spital gebracht, wo eine Wirbeljfulenber- 
letzung n nes 


Oründunasſeſt des AGB „Eintracht 
Kommenden Samstag, den 25. Juni 1938, vera 

laltet. der Arbeitergeſangverein „Eintracht“ in Mit 
Zowite ſein 30jähriges Gründungsfeſt, welches im Sag 
des Herrn Genſer in Nikelsdorf ſtattfinden wird. U 
den Sängern wie den Naturfreunden den Sonntag 
ihrer freien Verfügung zu belaſſen, hat ſich der Vorſtgt 
entſchloſſen, das Feſt am Samstagabend abzuhalten. 1 
Nikelsdorfer Arbeiterſänger erwarten daher, daß es ff 
ſämtliche Sängerinnen und Sänger unſerer Bruderog 
eine nicht werden nehmen laſſen, vollzählig das Feſt 
beſuchen. Auch aus den Reihen der Gewerhchafter 14 
den ſonſtigen Freunden der Arbeiterkulturbewegung e 
warten die Nikelsdorfer Arbeiterſänger einen zahlreich 
Beſuch. Das Programm iſt reichhaltig. Neben Gen 
werden auch muſikaliſche Darbietungen zur Geltung ko 
men, die unter der Bewährten künſtleriſchen Witun de 
Kapellmeiſters Anton Piwny jun. ſtehen. 


tee 


„Maraton “' scude find Nee beiten 
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_ Oberfhlefien 


der Umbau des Chorzower Ringes 


Wie ihn der Magiſtrat plant. 


In der letzten Sitzung hat der Magiſtrat endgülkt 
beſchloſſen, den Ring umzubauen, und es iſt auch m 
einiges über das künftige Ausſehen des Platzes bekam 
geworden; die „Polſta Zachodnia“ berichtet darüber: 

Das Ehrenmal des Unbekannten Soldaten wird von 
Ming. entſernt. Es kommt in den Haupteingang des Ra 
hauſes. Dieſer Eingang vom Ring aus wird aufgeht, 
ben, das heißt zu einer Kapelle umgebaut, jo daß in Zu 
lunft die Feldmeſſen nicht mehr vor einem Notaltar ge 
halten zu werden brauchen. Als Erſatz für den geſchloſß⸗ 
nen Eingang wird das Tor im Rathausturm geöffne⸗ 

werden, das ſich bisher nur bei ganz jeltenen Gelegenher 
ien auitat. 

Durch die Mitte des Platzes, gleichlaufend mit de 
Rathausſeite, wird ſich ein fünfzig Meter breites Auf 
marſchband aus Beton hinziehen. Und mitten daraus 
wird ein Springbrunnen ſeinen Waſſerſtrahl hochichießen 
laſſen. An den Aufmarſchtagen wird der Waſſerſtrah 
zunt beieuchtet werden. Das Aufmarſchband erhält don 
allen Seiten hoche Lichtmaſte; an den Maſten werden in 
den Staatsfeiertagen die Fahnen flattern. Ein Teil des 
Anlagen ſoll erhalten bleiben, doch werden wohl die mei 
ſten der ſchönen Bäume den Tod durch das Beil ſterben 
müſſen. 

Die Bedürfnisanſtalt wird unter die Erde berleg 
An ihre Stelle kommt eine Wartehalle für die Fahrgäß 5 
der Straßenbahnen und der Autobuſſe. Der Fahrdamm 
davor erhält eine längliche Verkehrsinſel; auf der einen 
Seite werden die Straßenbahnen halten und auf der an 
deren die Autobuſſe. 

So ungefähr 
Ringes planen. 
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ſoll der Magiſtrat den Umbau Dei 


— 


132 angemeldet — 21 zugelaſſen 
Die abgelehnten deutſchen Schutlamträge. 


Zum Beſuch der Deutſchen Privatſchule in Ryb ni 
ind von 132 gemeldeten Kindern nur 21 zugelaſſen wor: 
den. Weitere 7 Kinder ſollen zum zweitenmal geprüft 
werden. Gegen die Ablehnung kann der betreffende Er⸗ 
ziehungeberechtigte binnen zwei Wochen durch die Schal | 
leitung beim Kreisſchulinſpektorat ſchriftlich Beruf 
einlegen. Die Berufung . der Erziehungsberechez 
ſelber zu nterichreiben. 


We mag ber Gant fein? 
Den Alteiſenhändler Peter Olszowka aus Nikolai 
iſt zur u Nachtzeit das Pferd ausgeriſſen. Olszowka hatte 
in Knurow unter freiem Himmel an der Kokereihaſde 
ein koſtenfreies Nachtlager bezogen und vorher das Pferd 


ausgeſpannt. Als er am Morgen erwachte, war der Wa⸗ 
gen da, aber das Pferd weg. Wo es ſteckt, weiß niemad. 


Falſchgeldverbreiterin verhaftet. 
In Kattowitz wurde die 31jährige Czeſlawa 
Staſikowſka beim Verſchleiß von falſchen 5⸗Zlotymünzen 
ertappt. Die Verhaftete ſtammt aus dem Dombrowaer 
Kohlenbecken. Auf dem Wege zur Polizeiſtelle verſuchte 
die Frau ein Päckchen falſcher Münzen wegzuwerfen. Sie 
wurde in Haft behalten. 


— — 


Der Tod auf der Steak. 
Die 60jährige Anna. Mrachacz hatte kaum die Peter, 
und Paul⸗Kirche verlaſſen, wo ſie dem Gottesdienſt bei⸗ 
wohnte, als ſie auf der Straße tot umfiel. Der Arzt 
ſtellte Herzſchlag ſeſt. aM 


